
Es ist besser so, ihr Jünglinge. Als
Fremder kann man in Aegypten niemals
zu vorsichtig sein. Merkt euch dies; be-

sonders aber hütet euch, der heiligenThiere
zu spotten. Lebt wohl, meine jungen
Helden, und auf Wiedersehen heut Abend
bei'm fröhlichen Becker!

Die Perser verließen, von ihrem Do!
metscher, einem Griechen, welcher in Ae-
gypten erzogen worden war, und beide
Sprachen mit gleicher Fertigkeit rcoete,
geführt, das Königsschloß.

Die Straßen von Sais, welche in der
Nähe des Palastes lagen, boten einen
freundlichen Anblick. Tie Häuser, von
denen manche fünf Stockwerke hoch, doch
nur aus leichten Nilziegeln erbaut waren,
pflegten mit Bildern oder Hieroalvphen.
zeichen bedeckt zu sein. Allane mit Gelän-
dern von geschnitztem bunt angestrichenem
Holzwerke umgaben, von bemalten Säulen
gestützt, nach dem Hofe zu, die Wände.
An den fest verschlossenen Eingangslhüren
vieler Häuser war oer Name und Stand
des Besitzers zu lesen. Aus den platten
Dächern standen Blumen und Ziersträu-
cher, unter denen die Aegypter am Abende
zn verweilen liebten, wcnn sie nicht vorzo
gen, das Mücken - Tbüimchen zu bestei-
gen, welches nur wenigen Häusern fehlte.
Diese kleinen Warten wurden erbaut, weil
die lästigen Insekten, welche der Nil er-
zeugt, nur niedrig fliegen, und man sich
daher auf der Höhe ver Thürmchen vor
ihnen retten konnte.

Die jungen Perser freuten sich an dcr
großen fast übertriebenen Reinlichkeit, in
welcher jedes einzelne Haus und selbst die
Straßen glänzten. Die Thür - Schilder
und Klopfer blitzten in der Sonne, die
Malereien an dcn Wänden, Altanen und
Säulen sahen ans, als seien sie erst eben
vollendet worden, und selbst das Pflaster
in den Strafen ließ vermuthen, daß man
es zu scheuern gewohnt sei. Je weiter
sich die Perser vom Nil und dem Palast
entfernten, je unscheinbarer wurden die
Gaffen der Sladt. Sie war an den Nei-
gungen eines mäßigen Hügels erbaut nnd
hatte sich, da cor zwci-einhalb Jahrhun-
dert die Residenz dcr Pharaonen hierher
verlegt worden war, in vcrhälinißmäßig
kurzer Zeit, aus einem unbedeutenden Orte
in eine ansehnlich große Stadt verwandelt.

Aus der dem Nilarme zugewandten
Seite von Sais waren die Strafen schön
und glänzend, an dcr anderen Berglehne
lagen dagegen, nur seilen von besseren
Häusern unterbrochen, die aus Nilschlamm
und Akazienzweigen verfertigten Hütten
der Armuth. Im Nordwesten erhob sich
die feste Burg des Königs.

Laßt uns hier umkchicn, rief Gyges,
der Sohn des Krösus, seinen jüngern Be-
gleitern zu, welche er in Abwesenheit sei-
nes Valers zu lcften und zu hüten hatte,
er sah, daß der Schwärm der Neugierigen,
welcher ihnen folgte, von Schritt zu Schritt
an Zahl und Größe zunahm.

Wie Tu befiehlst, gab der Dolmetscher
zur Antwort. Tort unlen im Thale, am
Fuße jenes Hügels, liegt aber die Todlen-
stadl der Saiten, und diese ist, meine ich,
für Fremde sehenswerth genug.

Geh nur voran, ricf Bartja; haben wir
doch Prcxaepcs nur begleitet, um die
Merkwürdigkeiten desAuslandes zu sehen!

Als sie endlich unweit der Todlenstadl
zu einem freien, von den Buden derHan-
dwerker umgebenen Platze gelangt waren,
hörte man wüstes Geschrei unter der nach-
folgenden Menge ausbrechen. Kinder
jauchzten, Weiber riefen, und eineltimme,

welche alle anderen über kreischte, schrie:
Kommt hieher, in dcn Vorhcf des Tem-
pels, um die Werke des großen Zauberers
zu sehen, der aus dcn Oasen im lybischen
Westen stammt und von Ehunsu, dem Er-
theiler guter Rathschläge, undThoth, dem
Treimalgroßen, mit allen Wuncerkräfien

ausgestaltet ist!
Folgt mir zu dem kleinen Tempel dort

d'rüben! sagte der Dolmetscher. Ihr
werdet sogleich cin seltsames Schauspiel
erblicken!

Nun drängle er sich mit dcn Persern
durch die Masse der Aegypter, hier ein
nacktes Kind, dort ein gelbliches Weib zu-
rückstoßend, und kam bald mit cinemPrie-
ster wieder, der die Fremden in den Vor-
hos des Tempels führte. Hier stand cin
priesterlich gekleideter Mann zwischen meh
reren Kisten und Kasten. Zwei Mohren
knieten neben ihm aus der Erde.

Der Lybier, ein riesengroßer Mensch
mit geschmeidigen Gliedern und stechenden
schwarzen Augen hielt cin Blasinstrument
in der Art unserer Klarinetten in der
Hand. Um seine Brust und seine Arme
wanden sich mehrere in Aegypten als gif-
tig bekannte Schlangen.

Als er dcn Persern gegenüber stand,
verneigte er sick, lud mit einer feierlichen
Geberde zum Zuschauen ein, legte sein
weißes Gewand ab und begann nun aller-
lei Kunststücke mit seinen Nattern zu ma-
chen.

Bald ließ er sich von ihnen beißen, so
daß lichtes Blut von seiner Wange träu-
felte, bald zwang er sie mit den seltsamen
Tönen seiner Flöte sich aufzulichten und
tanzartige Bewegungen zu machen, bald
verwandelte er sie, indem er ihnen in den
Rachen spie, zu regungslosen Stäb.'n.
Dann warf er alle Schlangen zu Boden
und führte in ihrer Milte einen rasenden
Tanz aus, ohne cinS der Thiere mit den
Füßen zu berühren.

Wie ein Toller drehte und krümmte der
Zauberer seine geschmeidigen Glieder, bis
ihm die Augen aus dem Kopfe heraustra-
ten, und sich blutiger Schaum an seinem
Munde zeigte.

Plötzlich wais er sich wie todt zur Erde
nieder. Nichts bewegte sich an seinem
Leibe, außer den Lippen, welche ein pfei-
fendes Zischen hören ließen. Auf dieses
Zeichen hin krochen die Schlangen ihm
entgegen und legten sich, gleich lebenden
Ringen, um seinen Hals, seine Beine und
seinen Leib. Endlich erhob er sich und
sang ein Lied von der wunderbaren Macht
der Gottheit, die ihn, zu ihrem eigenen
Ruhme, zum Zauberer gemocht habe.

Hierauf öffnete er einen der Kasten und
legte die Mehrzahl der Schlangen in ihn
hinein, nur einige, wahrscheinlich seine
Lieblinge, behielt er als Hals- und Arm-
bänder an sich.

Als zweiten Theil feiner Schaustellung
gab er einige gut ausgeführte Taschen-
spielerkünste zum Besten. Er verschluckte
brennenden Flachs, balancirle tanzend
Schwerter, deren Spitzen in seinen Augen-
höhlen standen, zog lange Stricke und

Bänder aus denNasen ägyptischer Kinder,
zeigte das bekannte Kugel-und Bechersplel
und steigerte das andächtige Staunen der

Zuschauer zur höchsten Höhe, indem er aus
sünf Straußeneiern eben so viele lebendige
junge Kaninchen hervorzauberte.

Tie Perser gehörten durchaus nicht zu
dem undankbarstenThcile seinerZuschauer;
im Gegentheile übte das niegeschene
Schauspiel einen erschütternden Eindruck
aus ihre Seelen.

Ihnen war, als befänden sie sich im
Reiche der Wunder; von allen Scltsamkei-
tenAegypten's meinten sie jetzt die uner-
hörtesten gesehen zu haben.

Schweigend waren sie wieder zu den
schöneren Straßen zurückgelangt, ohne zu
bemerken, wie viele der sie umgebenden
Aegypter ohne Hände und mit verstüm-
melten Nasen und Ohren einhergingcn.
Diese verunstalten Menschen waren den
Asiaten kein ungewöhnlicher Anblick, denn
auch bei ihnen wurden viele Vergehen
durch Abschneiden von Gliedmaßen be-
straft. Hätten sie sich erkundigt, so wür-
den sie erfahren haben, daß in Aegypten
der seiner Hand Beraubte ein übersührter
Fälscher, die Frau ohne Nase eine Ehebre-
cherin, der Zungenlosc ein Staatsvcrrä-
ther oder Verläumder, der Mann sonder
Ohren ein Spion nö jenes bleiche, blöd-
sinnige Weib eine Kindsmörderin sei, wel-
che, als Strafe ibres Vergehens, dieLeiche
des erdrosselten Säugl.ngs drei Tage und
drei Nächte lang aus ihren Armen halten
mußte. Welches Weib konnte, nach
Ablauf dieser Marlerstunden, bei Sinnen
bleiben?

Die meisten Strafgesetze der Aegyplcr
hatten ebensowohl den Zweck, das Ver-
brechen zu züchtigen, als es dem Sünder
unmöglich zu machen, sein erstes Verge-
hen zum andern Male zu wiederholen.

Jetzt gerieth der Zug in Stocken, denn
eine zahlreiche Menschenmasse hatte sich
vor einem der schönsten Häuser in der zum
Reith - Tempel führenden Straße, dessen

wenige Fenster (die meisten pflegten sich
dem Hose und Garten entgegen zu öffnen)!
mit Laden verschlossen waren, zusammen I
gerottet.

In der Hausthür stand e n schreiende,
Greis im schlichlen, wcißepGemande eines
priesterltchen Dieners, der einer Anzahl
oon andern Mitgliedern seines Standes
verwehren wollte, eine große Kiste us
dem Hause zu entfernen.

Wer gestattet Euch, meinen Herrn
bestehlen? schrie er mit wüthendes
berden. Ich bin der Hüter dieses Hauses
und mein Herr hat mir als er vom Köni
ge nach Pcrfien, das die Götter vernichten
mögen, geschickt wurde, besohlen, adson
verlieh auf diese Kiste, in welcher seine
Schriften ftezen, Acht zu haben'.

Beruhige Tick, aller Hib! rief derTcm-
peldiiner, welchen wir bei'm Cmpfangl
der Asiatischen Gesaudlschast kennen ge>
lernt haben, der Oberpliester der großen
Reith, dcr Herr Deines Herrn, hat uns
hierhcrgesandt. Es mästen seltiameSchrift
len in dieser Kiste stecken, sonst würde uns
Ncilhotep nicht mit dem Austrage, sie ihm
zn holen, beehrt haben.

Aber ich leide nicht, daß dasCigenlhum
meines Herrn, des großen Arztes Neben-
chari, gestohlen werde! schrie der Alle.
Ich will mir schon Recht schaffen, und
wenn es nölhig ist, bis zum Könige ge-
hen!

Halt da! rief jetzt der Tempeldicner.
So ist's recht. Macht, daß ihr mit de,

Kiste fortkommt, ihr Männer! Tragt sie
sogleich zumOberpriester; Du aber, Alter,
würdest klüger handeln, wenn Tu Deine
Zunge hüten und bedenken wolliest, daß
auch Tu ein Diener meines Herrn des
OberpriesterZ bist. Mach', daß Du in's
Haus zurückkommst, sonst schleppen wir
Dich morgen selber fort, wie heute die
Kislc! Bei diesen Worten schlug er die
schwere Hauschüre so heftig zu, daß der
Alte in das Vorhaus zurückgeworfen und
den Blicken der Menge entzogen wurde.

Die Perser hatten dem seltsamen Aus
trilte zugeschaut und ließen sich denselben
von ihrem Dolmetscher erklären.

Zopyrus lachte,als er vernahm, daß der
Besitzer jener von dem allgewaltigen Ober
Priester eingezogenen Kiste der Äugenarzl
sei, welcher sich wegen der blödenzAugen
der Mutter des Königs in Persien auf-
hielt und der sich durch sein ernstes, mür-

risches Wesen am Hofe des Kambyses nur
wenig beliebt gemacht hatte.

Bartja wollte Amasis fragen, was die-
ser eigenthümlicheßaub zu bedeuten habe;
Gyges aber bat ihn, sich nicht um Ding
zu kümmern, welche ihn nichts angingen.

Als sie dicht vor dem Schlosse ange
langt waren, (die in Aegypten schnell her
einbrechende Dunkelheit begann sich schon
über die Eide zu breiten) fühlte sichGyges
plötzlich von einem fremden Mann, welcher
sein Gewand festhielt, zurückgehallcn. Er
sah sich um und bemerkte, daß ihm der
Unbekannte, indem er den Finger aus die
Lippen preßte, das Zeichen des Schwei
gens gab.

Wann kann ich Dich allein und unbe
merkt sprechen, flüsterte er dem Sohne des
Krösus zu.

Was willst Tu von mir?
Frage nicht und antworte schnell,

Bei'm Mithra, ich habe Dir wichtige
Tinge zu enthüllen!

Tu sprichst persisch? So bist Du kein
Aegyplcr, wie Dein Gewand veimuthei
läßi?

Ich bin ein Perser; aber antworte
schnell, ehe unser Gespräch entdeck! wird.
Wann kann ich Dich unbemerkt sprechen?

Morgen früh.
Das ist zu spät.
Nun denn in einer Viertelstunde, wcnn

es völlig dunkel ist, an diesem T.here de?

Schlosses.
Ich erwarte Dich.
Mit diesen Worten verschwand der

Mann, Gyges trennte sich, im Palaste
angekommen, von Barlja und Zopyrus,
steckte sein Schwert in den Gürtel, bal
Darius cin Gleiches zn thun und ihm zu
folgen und stand bald im Dunkel der' Nach!
am großen Portikus des Schlosses dem
Fremden gegenüber.

Auramazda sei gepriesen, daß Tu da

bist! rief dieser dem jungen Lyder aus
Persisch entgegen; wer aber ist Dein Be.
Gleiter?

Mein Freund, einAchämenide, Darius,
Sohn dcS Hystaspes!

Ter Fremde verneigte sich tief und
sagte: Wohl, ich fürchtete schon, ein Ae.
gypter sei mit Dir gekommen.

Nein, wir sind allein, und wollen Dick
hören. Aber mach' es kurz. Wer bist Tu
und was willst Du?

Ich heiße Bubares und war unter dem
großen Cyrus ein armer Hauptmann. Als
wir Sarves, die Stadt Deines Valers,
eingenommen halten, durften wir Anfangs
plündern, da bat Dein weiser Valer den
Cyrus, er möge zu rauben aufhören las
sen, denn, nachdem er Sarves erobert
habe, ließe er sich selbst, nicht aber ihn, den
früheren Besitzer, plündern. Nun ward
bei Todesstrafe befohlen, alles Erbeutete
an die Hauptleute abzuliefern; diesen
aber ausgetragen, alle Kostbarkeiten, wel
che man ihnen überbringen würde, aus
den Markt zusammen tragen zu lassen. Da
lagen viele Hausen von goldenen und sil-
bernen Geschirren, ganze Hügel von Wei-
ber- und Männerjchmucksachen vollerEcel-
geftein

Schnell, schnell; wir haben nicht lange
Zettl unterbrach Gyges den Erzähler.

Tu hast Recht! Ich muß mich kürzei
fassen! Ich verwirkte mein Leben, indem
ich eine von Edelsteinen wimmelnde Sal-
benschachtel aus dem Schlosse Deines Va-
ters für mich hehielt. Cyrus wollte mick
hinrichten lassen; Krösus aber rettete mein
Leben durch eme Fürbitte bei seinem Be-
sieger. Cyrus gab mich frei; erklärte
mich aber sür ehrlos. So verdanke ick
denn Deinem Vater mein Leben; denroch
konnte ich nicht in Persicn bleiben, denn
die Ehrlosigkeit lastete zu schwer auf mir,
Cin smyrnäisches Schiff brachte mich nacb
Cypern. Tort nahm ich wieder Kriegs-
dienste, lernte Griechisch und Aegyptisch,
kämpfte gegen Amasis und wurde von
Phanes als Kriegsgefangener hierher ge-
bracht. Ich balle stets als Reiter gedient.
Man gesellte mich zu den Sklaven, welche
die Pseidc des Königs besorgen. Ich
zeichnete mich aus und wurde nach sechs
Jahren Stallausseher. Ich habe niemals
Deines Vaters und des Dankes, dem ick
ihm schulde, vergessen; jetzt kommt die
Reihe an mich, ihm eine Wohlthat zn ci-

wcisen.
Es hanvclt sich um meinen Vater?

So sprich, rede, theile mit!
Sogleich. Hat Krösus den Thronerben

Psamlik beleidigt?
Ich wüßte nicht.
Dein Valer ist heut' Abend bei Rhodo-

pis zu Naukratis?
Woher weißt Tu das?
Ich hab' es von ihm selbst gehört, denn

ich folgte ihm heute Morgen zur Barke
um mich ihm zu Füßen zu werfen.

Hast Du Deinen Zweck erreicht?
Ja. Er sagte mir auch einige gnädige

Worte; aber er konnte mich nicht lauge hö-
ren, denn seine Gefäbrlen halten schon in
dem Sckiffe Platz genommen, als er law.
In der Eile sagte mir sein Sklave San-
don, den ich kenne, nur noch, daß es nach
Naukratis ginge und daß das hellenische
Weib, die sie Rhodopis nennen, einen
Besuch erhallen solle.

Et sagte iie Wahrheit.
So ist schnelle Rettung nölhig. Als

der Markt voll war. sind zehn Wagen und
zwei Barken mit äthiopischen Kriegern
unter Führung eines ägyptischen Haupt-
manns heimlich nach Naukratis gefahren,
um in der Nacht das Haus der Rhodopis
zu umstellen und ihre Gäste gefangen zu
nehmen!

Ha, Verrath! rief Gyges.
Aber was mögen sie Deinem Vater

anthun wollen? fragte Darius. Sie
wissen doch, daß die Rache des Kamby-
ses

Ich weiß nichts, wiederholte Pubares,
als daß das Landhaus der Rhodopis in
welchem sich auchTeinVaker befindet, heute
Nacht von äthiopischen Kriegern umstellt
werden. Ich selber habe die Bespannung
ihrer Wagen besorgt und wobl vcrnom-
men, daß der Fächerträger des Thronerben
dem Hauptmanne Pentaur die Worte zu-
rief: ?Halte Ohren und Augen offen,'laß
das Haus der Rhodopis umstellen, damii

er nickt aus der Hintertbüre enlkvmme.
Schont sein Leben, wenn es möglich ist
und tödiel ihn ur, wenn er Widerstand
Leisten sollte. Bringt ihr ihn lebendig
nack Lais zurück, so sollt ihr zwanzig
Ringe Gold erhallen!"

Könnte dieß wirklich meinem Vater gel-
ten?

Nimmermehr! rief Darius.
Man weiß nicht, murmelte Bubares,

. in diesem Lande ist Alles möglich.
Wie lange braucht ein schnelles Roß,

um Naukratis zu erreichen?
Drei Stunden, wenn es den Lauf aus-

kält und der Ril die Straße nicht zu hoch
üderflulhet.

In zweien bin ich dort!
Ich reite mit Dir, lies Darius.
Nein, Tu mußt mit Zopyrus zu Bart-

ja's Sckutz hier bleiben. Befiehl unsern
Dienern sich bereit zu halten.

Aber Gyges ,zul.
Du bleibst hier mich

bei Amasis. Du sagst, ich tonne wegen
Kops- oder Magen- oder Zahnweh das
Gelage nicht theilen; hörst Du? Ich reite
das nffäische Roß des Bartja; Du,
Bubares, folgst mir auf dem des Darius;
Du leibst es mir dock, mein Bruder?

Wenn ich zehntausend hätte, sie gehör-
ten Dir.

Kennst Du den Weg nach Raukcatis,
Bubares?

Wie meine Augen!
So gehe hin, Darius, und befiehl, daß

monDein undßartja'sßoß bereit haltelJe-
tes Zauvern ist 'Verbrechen! Lebe wohl,
Darius, vielleicht auf immer! Schütze
Barlja! Lebe wobl!

(Fortsetzung folgt.)

G. Llsmus',.Skizzevückclchc."
Das kürzlich von uns erwähnte ?Slizze-

büchelchc" von Georg Asmus hat bereits eine

zweite verbesserte Auslage bei Wilmes K Ro-
gers erlebt und dem bisher unbekannten Ver-
fasser rasch im ganzen Lande einen Namen
gemacht. Es wird allerdings getadelt, daß
der Dichter nur ein Auge für die Fehler unse-
rer Nation habe, aber sür den Satyriker und
Humoristen sind eben nur die Fehler die
Spähiie, an denen er schnitzen kaun. Der
bekannte Photograph Knrtz hat eine launige
Antwort aus das Buch verfaßt, welche zcigi,
daß er recht wohl im Stande gewesen wäre,
das ganze Buch zu verfassen. Der Verfasser
dieser Antwort vertheidigt die Amerikaner
gegen den Tadel des Hrn. Asmus und sucht
den Nachweis zu liefern: ?daß mir Hesse gar
kan Ursach' hätte, so zu rcssonircn." In dem
Echriftchcn von Asmus schreibt ein Hesse sei-
nem Onkel zu Hause, was ihm hier in Ame-
rika gefallen oder mißfallen habe. In dem
Kurtz'schen Gedichte giebt ein Better, der die
Verhältnisse in Amerika durch eigene An-
schauung kennt, dem Hrn. Asmus Antwort.
In dieser Antwort heißt es unter Anderem:

A vollPosse
Dci ..Bicheiche" deß is net schlecht,

Tcß muß der Neid dir losse.

Wann ihr do halb so fleißig schafft

Tie Grindlopp Sielz/wose."
d^dahcim?

!""

Stadt Baltimore.
Tem 48. Ia hr cs ber i chte über die

?Baltimore- Ohio - Bahn" entneh-
men wir noch Folgendes: Die Gesammtein-
nahmen auf allen dreizehn Linien, Abtheilun-
gen und Zweigen der Bahn betrugen in oem
am 30. September 1874 abgelaufenen Fiskal-
Jahre K 14,947,090.42; d. i. K746,108.4 we-
niger, als 1873, 1,320,413.11 mehr, als
1872, 52,389,561 mehr, als 1871, und

K 4,106,719.94 mehr, als 1870.
(Die Hauptbahn.) Die Betriebs- und Re-

parirkoslen beliefert sich ans 56,075,325.26, d.
i. 557.8 Prozent des Netto - Ertrages. Aus
dem Amortisationssond zur Einlösung der
1895cr Sterling-Anleihc wurden sür 71,600

Pfd. Sterling Obligationen in London ein
gelost, diese Schuld also um tz346,544 verrin-
gert. Für den Fond zur Einlösung der 1902
fälligen Sterling Anleihe werden jährlich
24,000 Pfund Sterling vcrwilligt. Behufs
rascher Förderung der verschiedenen Bauten
und Unternehmungen wurde im Januar 1874
eine im Jahre 1910 einzulösende sechsprozen-
tige Anleihe von 2,000,000 Pfd. St. mit I.
S. Morgan so Comp, in London abgeschlos-
sen. Tie Zeichnungen ans diese Anleihe
überstiegen Dank der finanziellen Stärke
und coiiservativen Politik der Gesellschaft
den verlangten Betrag in Europa zu onormem
Betrage. Jährlich wird man ?im Novem-
ber uns im Mai 18,000 Psd. St. zurEin-
tös'ung von Obligationen dieses Anlchens zum
Marktpreise, falls sie nicht über Pari stehen,
verwenden. Der Ueberschußfond der Gesell-
schaft belauft sich aus 532,144,169.15, die Ge-
sammt-Hyporhekcnschuld aus K 29,061,564.80;
der Erstere übersteigt mtthln die Letztere um
53,082,595.35.

Am 15. November 1873 und 1. Mai 1874
wurden halbjährliche Dividenden von je fünf
Prozent auf's Grund-Capital ausgezahlt.

Seit dem 30. September 1873 verminder-
ten sich die Verpflichtungen um K17.500 durch
Vorausbezahlung von H17,000 aus eine erst
1875 und von K5OO auf eine erst 1835 fällige
Anleihe. Vermehrt haben sie sich durch sechs-
prozcntige Prioritäts Aktien der zweiten Serie
im Betrage von H95.500 und durch das 1910
fällige Sterling-Aiileheii von 2,000,000 Pfd.
St. (zu K4.84 Gold) um K9,680,000 zusam-
men um K9,775,500. Das Profil- und Ber
lust-Conto weist einen Zuwachs von K3,111,-
028.97 auf.

Der östliche und westliche Turchtransvort
.7.77,0tt9 Tonnen in 1872 und von 135,207
Tonnen in 1871 auf 752,250 Tonnen im eben
zurückgelegten Jahre gesteigert; es wurden
1,000,778 Fässer Waizcnmehl und 9,608,361
Scheffel Gctraide (ein Zuwachs um 00,151
Fässer Mehl und 2,157,704 Scheffel Getrmde
gegen das Vorjahr) nach Baltimore befördert.
Ter Viehtransport zeigt eine Zunahme um
1612 Tonnen gegen 1873 und um 16,641
Tonnen gegen 1872.

Der Kohlen - Transport weist zusammen
2,209,762 Tonnen auf, wovon die Bahnge-
fellschaft 431,134 Tonnen verbrauchte. Die

Kohlenfracht für's Publikum betrug H1,778,-
628 Tonnen, d. i. 241,090 Tonnen weniger,
als 13'3, und 117,309 Tonnen mehr, als
1872.

Der im Oktober 1873 eingetretene Finanz-
Panik machte sich das ganze Jahr hindurch be-
deutend fühlbar; die Hemmung des Fabrik
bctriebes und des Dampsboot - Verkehrs hatte
einen wesentlichen Antheil an dem verminder-
ten Kohlenbedarfe, und der Absall im Kohlen-
lransporte verursachte ausschließlich die Ab

nähme in der Brutto - Einnahme. Aber in
allen anderen Verkehrszweigen hoben sich die
Frachten trotz der starken Conkurrenz anderer
Bahnen und der dadurch nöthig gewordenen
Ralenhcrabsetzung.

Während des Jahres wurden 609 neue
eiserne sogenannte Hopper- und Gondola-
Karren von je l t Tonnen Gehalt angeschafft.

(Die ?Washingtoner Zweigbahn.") Die
Einnahmen waren 5373,323.31, eine Ab-
nahme von 867,452.23 gegen 1873 und von
5107,321.73 gegen 1872. Die Ausgaben für
Bauten, Bahn-, StationS-, Wasserslations-
und Brücken-Reparaturen und Wasserpumpen
betrugen 5120,034.36. Man legte 040 Ton-
nen Stahlschienen und 28,055 neue Schwel-
len. Am 31. Oktober 1873 und am 17. April
1374 wurde eine Dividende von je 5 Prozent
bezahlt.

(Die ?Parkersburger Zweigbahn." Die
Einnahmen erreichten die Höhe von §802,-
006.53 (5145,602.70 weniger, als 1873); die
Ausgaben betrugen 5942,252.59, eine Zu-
nahme um 5110,591 gegen 1873, sodaß der
Netto - Ertrag sich gegen das Vorjahr um
5250,253.70 verminderte, mas eine Folge der
niedrigen Durchsrachtraten und der nothwen-
dig gewordenen hohen Ausgaben, ;. B. der
Verwendung von 2490 Tonnen Stahlschie-
nen, war. Das Defizit betrug tzt40,180.45.

(Die ?Marietta-Ciiicinnaiier Bahn.") In
Folge des 81,500,000 kostenden Baues dieser
kurzen Linie wird die Entfernung zwischen
Baltimore und Eincinnati und zwischen
Washington und Eincinnati vom 15. 'Novem-
ber an um mehr, als 10 Meilen verringert
und die anstößige Strecke Belprc - Warrcn's
umgangen.

(Die?Washington BirginiaMidland-Grcat
Southern," die ?Pittsbnrg-Washington-Bal-
timorer Bahn.") Diese Bahnen mußten ihrer
Wichtigkeit für den Baltimorer Verkehr hal-
ber auch im verflossenen Jahre unterstützt wer-
den.

(Die ?Baltimore - Pittsburg - Chicago'er
Bahn.") Diese eben eröffnete Bahn bezweckt,
Chicago und dem Nordwesten unter einer
Controle die billigste und eine unabhängige
Linie zur Conkurrcnz mit New-Aork bis Ba.-
limore zn bieten. Sie weicht von einer
schnurgeraden Linie von dem Divergirpunkte
der Eriesee-Division, 98 Meilen nördlich von
Newark, Ohio, bis zun, Südpunkte des Mi-
ckjigan-See's nur 2 6jkO Meilen ab. Die
Entfernung von der Chicago'er bis zur Bal-
timorer Znnktion, nicht ganz zwei Meilen
vom Chicago'er Stadtweichbilde, beträgt 200
Meilen. Die Bahn steigt westlich im Gan-

zen 1034 und östlich 1273 Fuß; alle Brücken
sind von Eisen und sttr Doppelgeleise einge-
richtet, die Stahl- und Eiscflschienen in Cum-
bcrland, Md., angefertigt, und die ganze

Bahn ist ohne Hypothek gebaut; alle Arbeiten
und Materialien wurden baar bezahlt, zumal
da sie billig zu haben waren. In Chicago
hat man unter einem Abkommen mit der
?JllinoiierCentraldahn" central g-legcnc Län
dereien für's Fracht- und Passagiergcschäst
und andere Bequemlichkeiten erlangt. Bis
zum 30. September brtrugen die Baukosten
K6,357.43.

(Allgemeine Bemerkungen.) Im vcrgan
genen Jahre wurden 36 Lokomotiven, 11 Pa-
last- und Personen- und 1020 Fracht - Wag
gons gekauft, resp, in den Werkstätten der
Gesellschaft gebaut, und dasür K 1,007,071.40
verausgabt.

Die Gesammtausrüstung besteht in 549 Lo-
komotiven, 318 Personen- und Gepäck Wag
gons und 11,309 Haus-, Vieh- nnd anderen
Karren.

Auf der Hauptbahn wurden 1874 7946
Tonnen Stahlschienen gelegt; gegenwärtig
arbeitet man am Legen von solchen auf 514
Meilen Geleisstrecke, und für's nächste Jahr
ist das Legen von 7000 Tonne Stahlschienen
contraktlich vergeben. Die Einsühruiig dce
Stahlschienen hat das Reparil - Conto um

K 434.184.56 verringert.
Es sind in 1874 auf 24 Meilen zweite,

dritte und vierte Geleise mit Verausgabung
von 5036,020.73 gelegt worden.

Der neue Elevator auf Locust - Point hält
1,500,000 Scheffel Geiraide und hat 5717.-
953.76 zu errichten gekostet. Das Hauptge-
bäude ist 324 Fuß 10 Zoll lang, 96 Fuß 10
Zoll breit und 168 Fuß 10 Zoll hoch.

EineprojektirteZweigba) von
Gaithersburg nach der Linie der
?Baltimor e-O h i o-B a h n." In Me-
chamcsville.Moiitgomcry-Eoullty, hielten vor
wenigen Tagen mehrere Farmer eine Ver-
sammlung ab und beschlossen, bei der ?Balti-
Niorc-Ohio-Bahn Compagnie" darum nach
zusucheii, daß eine Zweigbahn von Gaithers-
burg nach dem Washingtoner Zweige der
?Baltimore-Ohio-Bahn" gebant werde. Un-
ter Denjenigen, welche der Versammlung bei-
wohnten, befanden sich auch die HH. Ä. B.
Davis, I. T. Moore, Charles Albert, Wash-
ngton Bowie, Edward Stabler, Charles
Short, T. Thomas, E. Wctherall und Dr.
F.Thomas.

M ary länd er Ta b a ck. Die Tabacks-
Erndte in den südlichen Counties von Mary-
land ist in diesem Jahre nicht so reichlich aus
gefallen, wie es in früderen Jahren der Fallwar, dagegen soll die Qualität eine ausge
zeichnete sein. Das erste Oxhoft der neuen
Crndie traf am 13. d. M. mit einem Dam-
pfer der WeemS'schen Transport-Linie hier ein
und wurde von Hrn. E. E. Wemk angekauft.
Dieser Taback war auf der Farm des Hrn.
Samuel Bowen in Calvert-County gewach-
sen. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daßoer Maryländcr Taback, welcher in diesem
Herbst auf den Markt kommen wird, schnellen
Absatz findet.

Die ?M ary l ander Akademie der
Wissenscha sten" hielt Montag Abend
ihre regelmäßige Sitzung ab. Dr. I. Uhler
verlas einen längeren Artikel aus der New
'.'jorker ?Tribüne," welcher die Ueberschrift:
?Eine Pflanzm-Falle" trug. In diesem Ar-
tikel wcrden die Resultate der Beobachtungen
zusammengestellt, welche Frau Mary Treat
in Vineland, N.-J., mit dreißig Exemplaren
der Uiunoetr Kuscipuln (einer in Nord-Caro-
lina sehr häufig vorkommenden Smnpflanzc)
vorgenommen hat. Frau Treat nahm wahr,
daß manche Blätter der genannten Pflanze
zuweilen vier Insekten auf einmal fingen,
während andere Blätter nur ein Insekt ein-
schlössen und oft sogar die Kraft verloren, die-
ses Jn'ckt in Gefangenschaft zu halten. Die
gefangenen Fliegen wurden nach einigen Ta-
gen von den Pflanzen absorbirt, während von
Käfern und anderen Insekten, die harte Flügel
haben, nur die weichen Theile in das Innere
ter Pflanze übergingen, die harten Flügel
und Schaaken blieben in den Blättern liegen.
Dr. R. Murdoch bemerkte, daß er gleichfalls
Experimente mit Sinnpflanzen angestellt
habe, besonders mit der Benusfliegenfalle.
Er habe jedoch nicht die Wahrnehmung ge-
macht, daß die eingeschlossenen Thiere von
den Pflanzen absorbirt wurden, hingegen habeer bemerkt, daß das Blatt, welches ein oder
mehrere Insekten gefangen, bald darauf ver
welkt und abgefallen sei. Prof. Uhler hielt
einen längeren Vortrag über die im östlichen
Stadttheile an der Verlängerung der Monu-
mcntstraßc entdeckten Eisenerz-Gruben. Er
erwähnte, daß die Arbeiter eine Tiefe von 62
Fuß erreicht und durch eine stark mit Eisen
untermischte Lehmschicht von dunkler Farbe
gekommen seien. In dieser Lchmjchicht habe
man große Baumstämme, die eine vollkom-
men senkrechte Lage haben, gefunden; da aber
an diesen Stämmen die Wurzeln fehlen, so
seien sie offenbar von anderen Stellen an den
Ort gebracht, wo man sie jetzt nach wer weiß
wie vielen Jahrhunderten oder Jahrtausen-
den wieder entdeckt. Nach Bw zcigung meh-
rerer der Akademie zum Geschenke gemachten
Gegenständen vertagte sich die Versammlung.

Die Maryländer Großloge der
?Freimaurer" hielt gestern Abend eine Sitzung
ab und erwählte folgende Beamten: I. H.
B. Latrobe, Großmeister; Francis Burns,
HülfS Großmclster; John S. Tyson, älteren
Groß-Warvein; Charles E. Haywood, jünge-
ren Groß. Wardein; Jakob H. Medairy, Groß-
Sekrctär: Abrains R. W. Woodward, Groß-
Schatzmeistrr.

Präsident Grant kommt nach
Baltimore. Präsident Grant wird am
Sonnabend nach Baltimore kommen, um die
Rede zu hören, welche der Ehrm. Dr. O. H.
Tifsaiiy mit Bezug aus das ?Washington
'National - Monument" in der ?Freimaurer-
Halle" zn halten gedenkt.

Nach Washington versctzt. Tic
Schwester Joscphine, seit langer Zcit an der
Mädchen-Parochial-Schule zur unbefleckten
Empfängmß in Mosher-Straße thätig, reis't
Sonnabend nach Washington, wo sie künstig
an der Mädchen-Akademie zur unbefleckten
Empsätlgniß wirken wird.

Kurze Notizen. Eine Baltimorer
Dame beabsichtigt einer Kirche in Fredericks-bnrg, Va., eine neue Glocke zu schenken. Die-
selbe ist bereits gegossen und heute in dcrOffice
der HH. Regester so Sohn, Nr. 53 und 55,
Nord-Hollidaystraße, ausgestellt, wo Jeder sie
in Augenschein nehmen kann.

Samuel McDonald. Ter kürz-
lich im Gerichte zu Towsoiitown von der An-
klage der Ermordung des Berry Arnos neige
sprochene McDonald sollte einem hier cirkuli-

renden Gerüchte zufolge in einem Streite zu
Terre Haute, Indiana, erschossen worden sein.
Erkundigungen bei den hiesigen Ffeundcn des-
selben haben ergeben, daß McDonald am 12.
d. MtS. sich auf der Jagd inMomence, Kan-
kaken-Coniily, 111., befand und sich der besten
Gesundheit erfreute und daß er sobald noch
nicht auf feine Besitzung, in der Nähe von
Terre Haute, zurückkehren werde.

Ueber das Verhör und die Frei-
lassung des Ex-Priesters Johann
W. Ger dem an Ii gegen Unterfuchungs
Caution von Hlo,ooo, entnehmen wir Phil.
Blättern Folgendes: ??Ein überaus zahl-
reiches Publikum, namentlich viele Mitglieder
der St. Bonifazius-Gemenide, hatten sich an
der 5. und Chcstnutstr. eingefunden, von de-
nen der kleinste Theil nur im Berhörsaale
Platz finden konnte, während die klebrigen
sich damit begnügen mußten, aus der Straßezu stehen und das Gebäude anzublicken. Es
war eine starke Abtheilung Polizei comman-
dm worden, um die Ordnung m und vor dem
Hanse aufrecht zu erhalten. 'Nachdem Ruhe
unter den Zuschauern hergestellt war, erklärte
Alderman Carpenter, daß er Jeden wegen
Mißachtung des Gerichtshofes arretiren las-
sen werde, welcher auf irgend welche Weise
seinen Beifall oder ieinMlßsallen zu erkennen
geben würde. Gerdemann trat mit seinem
Anwalt Hrn. Heverin etwa um H 3 Uhr vor
die Schranken und gleich nachher begann auch
das Verhör.

Wm. B.Mann, welcher als Anwalt für
die Anklage sungirte, erklärte, er werde be-
weisen, daß der Angeklagte diese Gelder als
Trustee erhalten habe, um damit die Banko-
sten der Kirche zu bestreiten; er empfing aufdiese Weise K150.000, von welcher Summe
er einen Theil zum Kirchenbau verwendete,
während er den Rest nach Europa sandte, um
später davon zu leben. Gcrdemann habediese Depositen mit der Erlaubniß des Bi-
s'chafs Wood empfangen. Es bleibe sich hiergleich, ob der Büchof ein Recht habe, ihm
eine solche Vollmacht zn ertheilen; gewiß sei,
daß es geschah und daß Gerdemann das
Geld erhielt. Das Dcposilenbuch sei ein
Beweis, daß Gerdemann als Trustee fun-
girt habe.

Folgende Zeugen wurden verhört: Georg
Altmcier sagte aus: ?Ich woim? an der
Südwest-Ecke der Howard- und Diamond-
Straße und kenne den Angeklagten. Ich
habe häufig mit ihm Geldgeschäste gehabt und
ihm erst am 10. oder 11. Oktober ein Gefäl-
ligkcits - Accept von Kl 700 gegeben, welch s
von der ?Kensington-Bank" diskontirt wurde.
Er gab mir dafür einen Wechsel auf 60 Tage.
Der ?St. Johannis Unterstützungs-Verein"
wickelte kurz vorher seine Geschäfte ab, und
habe ich die Mitglieder, welche sämmtlich
Geld bei der Kirche stehen hatten, ausbezahlt.
Die so verausgabte Summe hat er mit einem
Theil des Geldes, welches er von der Bank
erhielt, znrückbezahlt. Jcb bin der Vorsitzende
des Eomite's, welches beaustragt ist, die Ver-
mögens - Verhältnisse der Kirche zu untersu-
chen."

Im Kreuzverhör sagte Hr. Altmeier, daßer das Geld für denWechscl Hrn. Gcrdemann
geliehen, wie er schon häufig ihm Geld vorge-
streckt habe. Dieser sagte ihm, daß er Geld
brauche, um Depositoren zu bezahlen. Der
Wechsel ist noch nicht fällig.

Crescenz Ammcrling, Nr. 1750, Cadwala-
der-Straße, bezeugte: ?Mein Mann und
ich haben hei Hrn. Gerdemann Geld deponirt,
und wurden die eingezahlten Summen eben
so, wie die gezogenen, in t>aS Buch eingetry-
gen. Wir brachten das Geld, um die Aus-
lagen für den Kirchenbau zu bestreiten, und
erwarteten dafür Interessen. Wir konnten
zu jeder Zeit Geld von Hrn. Gerdemann zie-
hen und haben noch S2ott bei der Kirche de-
ponirt."

Auch alle nachstehenden Zeugen erklärten,
sie hätten das Geld bei Hrn. Gerdemann de-
ponict, um die Baukosten fiir die Kirche be-
streiten zu können, und Zinsen erwartet

Mehrere hatten aber die Zinsen nicht gezo-
gen. Im Ganzen sollen etwa 190 Deposi-
toren da sein, von denen folgende verhört' wurden;

Katharine Weber, Nr. 2047, Apple - Str.,
Prozent Interessen versprochen;

Cva pfister, N>. NOB, Charlotte-Str., hatteans dem Bau Verein §7OO gezogen, wo siees mit 6 Prozent zu verzinsen hatte, und hatdas Gelb der Kirche zu 5 Prozent geliehen.
Die Zinsen hat sie stets erhalten. Rosine und
Michael Balles, von Master-, oberhalb 10.
Str., §300; erhielt 6 Proz. Zin'cn. Georg
chafcr, Nr. 717, Otis-straße, §lOOO, er-
hielt 0 Prozent Zinsen. Joh. Schotthäfcr,
Nr. 1228, N. Z. Straße, 5300, 4 ProzentZinsen. Scholastika Kronenbach, Germaii-
eown und Moiilgomerh - Avenue, 5200, hatkeine Zlmen verlangt.

Frau Sophie Mohrmaiiii, Nr. 3367, Nord-
2. Straße, bezeugte, daß Gerdemann am Tage
semer Abreise einige wenige Papiere im Kü-
chen Ofen verbrannt habe, und seien alle Zeilen denselben ausgestrichen gewesen. Chri-stian schwancberg bezeugte, daß er der Kirche
52000 und Georg Altmcier, daß er derselben§433 geschenkt Habe. Katharine Kraut, Nr.
1230, Savory-straße, lieh der Kirche §3OO
und verlangte niemals Zinsen. Barbara Kör-
ner, Nr. 2149, Philipp Straße, gab Gerde
mann 5800 für den Kirchenbau als Änlichen.
Wenzel schcnrer. Nr. 1224, Palmer-Straße,
lieh S06OO; er bezog regelmäßig Zinsen. Jo-tzanii s. Mischer, Nr. 201 1, Howard-Srraße,
sekrclär des Unterfuchungs - Comite's, sagte

konnten uns aus den vorgefuudc-
nen Büchern nicht zurechtfinden, und mußten
deßhalb die Depositoren auffordern, uns ihreBücher zu bringen. Bis jetzt haben sich nicht
Alle doch sind es nahezu 200. Jo-
sephliic, die Schwester des Hrn. Gcrdemann,
hielt sür ihn Haus; sie hat §4600 bei dcr

Kirche deponirt. Nach seinen Büchern hat er
an Depositen §140,000 §>50,000 erkalte.
Die Kirche schuldet diese Summe den Deposi-
toren. Gerdemann baute zuerst die Schule
ynd darin die Kirche. Er erhielt viele Ge-
schenke für den Kirchenbau und machte am 1.
Januar vorigen Jahres von der Kanzel be-
kannt, daß dieÄirche nur noch 574,000 Schul-
den habe. Ich babe ihm §5OO geliehen und
dafür eine Nore, zahlbar nach 10 Tagen, er-
hallen. Außerdem har er auf Gefälligkeits-
Noteii im Ganzen §7BOO erhalten, darunter
von C. Schwanebcrg §l9OO, Geo. Altmeicr
§l7OO, Hochw. Geo. Schuiedt §l7OO und
Hochn. Grundner §3OO. Vom Bischof wur
den ihmHür den Bau §20,000 geliehen. Nach
seinem Finanzberichte an den Bischof betrugen
die Schulden am l Januar 1871 537,000,
1872 547,000, 1873 §73,000 und am l. Ja-
nuar 1874 574,000. Wir haben unter dcn
Büchern keine Abrechnungen über Einnahmenvon Geschenken, Collektcii, Pic Nies u. s. w.
gefunden. Frau Mohrmann sagte, er habe
kurz vor seiner Abreise einige Papiere ner-
bramit. Während des letzten Jahres nahm
er 575,000 an Depositen ze. ein, und gab
57000 aus. Ich weiß nicht, was er bezahlt
hat für Bau-Arbeiten, vielleicht 54000
55000. Die Kirche kostet etwa §200,000.
Wir nahmen nach seiner Abreise Besitz von
seinen Büchern. Die Quittungen über aus-
gegebene Gelder fehlen für die letzten beiden
Jahre, doch sind wir mit der Durchsicht der
Papiere noch nicht fertig. Hr. Gerdemann
verwandte einen Theil des eingezahlten Gel-
des zur Abbezahlitiig der Kirchen-Schulden;
er bezahlte auch die Zinsen von den Depo-
siten."

Zeuge wurde dann ersucht, einen Brief an
den Bischof zn verlesen, welchen Gerdemann
geschrieben halte und in welchem er sagt, daß
die Finanz-Angelegenheiten der Kirche unge-
ordnet seien, dies sei aber Schuld des Bischofs,
da Gcrdenjann's Bücher nie untersucht seien.
Außer dieser Schuldenlast und der Unmöglich-
keit, das Unfehlbarkeits-Dogma anzuerkennen,
hätten ihn Unzufriedenheiten in der Gemeinde
über die summarische Entlassung des Pater
Winter zum Weggehen veranlaßt; er opfere
etwa 53000, welche ihm gehören. Gerdciuaiin
erklärt serner in dem Briefe, daß seine Häuser
dem Bischof gehörten, und gibt dann Aus-
kunft über Ausslände, welche der Bischof ein-
lassiren könne. Schließlich versichert er, daßsein Nachfolger mir dann sich durcharbeiten
könne, wenn er mehrere Jahre weder Deposi-
ten, noch Interessen bezahlen müsse und gleich
große Einnahmen habe, wie früher. Die
Bücher und Quittungen seien in schauderhaft
ter Unordnung, und deßhalb müsse jeder Zet-
tel genau geprüft werden.

Hr. Fischer fuhr dann fort, daß Gerdemann
Gelder empfangen habe, wie alle anderen
Priester. Tie Verbindlichkeiten fielen der
Kirche zur Last und betrugen K 175,000 bis
HiBo,oott. Nach dem Argument der 'An-
wälte, bei welchem Hr. Heverin die Freilassung
seines Clienten verlangte, da lein Grund vor-
liege, ihn festzuhalten, wurde die Bürsschaftans Klo.ooo vom Ald. Carpenter reduzirt.
Es erboten sich sofort mehrere Personen, die-
selbe zu leisten, und wurde Gerdemann, nach-
dem Dunkelheit eingetreten war und das Ge-
dränge sich verlausen hatte, vom Alderman
nach gestellter Bürgschaft entlassen. Als Hr.
Gerdemann die Central Station verließ und
in euren für ihn bereitstehenden Wagen steigen
wollte, brach unter der vor der Cemratstaiion
versammelten Menge lauter Unwille los, und
wurden die lauten Rufe: "tt-tiiAbim ! Kill
bim !" herbar. Die Folge davon war, daß
die Polizei einschritt und mehrere der Rufen
den verliastcte. Tie Namen der Verhafteten
sind: Marie Becker, Bernhard Croßmann, I.
Barmann und Wm. Johnson. Die drei erst
Genannten wurden entlassen, jedoch befindet
sich Johnson noch aus der Central-Station.

Frau Gerdemanil, geb. Wittig, hält sich
derzeit im Hause von Maroncy sc Broomall
aii Germanrown-Avenue und Norrisstr. aus,
wohin sie Hr. Gerdemann am Sonntag Bor-
mittag brachte und wo sie sich so lange aushal-
ten will, bis diese Angelegenheit ausgetragen
ist. Sie sagt, daß sie fest überzeug?sei, daßes ihrem Gatten gelingen werde, seine Un-
schuld nachzuweisen. Sein-Anwalt Hr. He-
verin hat ihm angerathen, sich vorläufig aller
Aeußerungen z enthalten. Hr. Gerdemann
selbst sagt, daß er die Klage, daß er Gelder
erschwindelt hätte, sicher als falsch nachweisen
werde, wenn auch die dabei am meisten be-
theiligtcn Interessenten des Gegentheil be-
haupten.

Am Sonntag Nachmittag wurde er von
seiner Schwester Josephine ans der Central-
Station besucht, und hält dieselbe sich augen-
blicklich in dem Hause der Frau Mohrmanaus, deren Töchterchen Marie bekanntlich or
mehreren Jahren durch dcn Hanlon ermordet
wurde. Denjenigen Herren, welche ihn auf
der Central-Vtation besuchten, versicherte er
siegesgcwiß, daß er sich von allen gegen ihn

, erhobenen Anklagen zu reinigen wissen werde.
Nacht von Sonntag aus Montag brachte

Geroemann in der Office des Feüer-Mar-
schalls zu und genoß eine ziemlich gute Nacht-

ruhe, während er in Begleitung eines Detek-
tives sich am Montag Morgen auf den Weg
machte, um einige Bekannte zn besuchen. Er
versichert, daß er sich von der katholischen Re-
ligion völlig losgesagt habe und inreligiöser
Beziehung eine unabhängige Stellung ein-
nehme.

Pater Baumeister, der frühere Pastor der
Dreifaltigkeits-Kirche cm der 0. und Spruce-
Straße in Philadelphia, welcher bei Gerde-
mann's Trauung als Zeuge sungirte, ist am
Donnerstag plötzlich verreist, und will Nie-
mand seinen Aufenthalt wissen.""

Verhaftung der Schwindler in
der Post- Os s ice- Av eil iie-A ffa ire.

T. W. Füller, alias A. St. Elare, und R.
Cane, alias R. Erawsord, wurden gestern
von den Geheimpolizisten Smith und West
von Pitlsburg hierhergebracht. Tieselben
sind der Beschwindclung des Deutschen A. R.
Lemke um S-7W angeklagt. Da die Großge-
schworenen dieselben bereits für schuldig
erklärt hatten, sandte Scheriff Albert sie
sofort in's Gefängniß. Vor drei oder vier
Wochen berichteten wir, daß zwei Männer
den Laden Nr. 7, Posi-Ossice-Avenuc, ge-
miethet und denselben als feinen Parsüme-
rieladen scheinbar ausstatteten, und dann dem
obengenannten Lemke denselben sammt dem
ganzen Inhalte, der aber nur in einer einzi-
gen, mit wohlriechenden Seifen :c. angefüll-
ten Schublade bestand, für Hatto verkauften
und dann verdufteten. Von hier begaben sie
sich nach Chicago, wo sie gan; dasselbe Ma-
növer in Nr. 171. Randolphstraßc, machten,
nur mit dem Unterschiede, daß sie ihren
dortigen Laden an vier verschiedene Personen
verkauften und dafür im Ganzen Sl2tttt ein-
sackten. In Chicago hatten die Schwindler
sich Emory, Wells so rao. getauft, welche
Bezeichnung sie umänderten in Füller sc Co.
und bann in Pittsburg, Nr. 139, Grantstr.,
einem neuen Fange entgegensahen. Hier
sollten aber sie selbst die Gefangenen werden,
über deren Häuptern sich das 'Netz zusammen-
zog. Hr. Lemke hatte nämlich die <-ache den
Geheimpolizisten Smith, Pierson West
von hier zur Verfolgung übergeben, und
dieselben waren so glücklich, die spur der

Schwindelfirma bis nach Pittsburg zu ver-
folgen und ihren dortigen Anfemhall zuentdecken, bevor dieselbe, mit neuen Geldmit-
teln Betrogener versehen, wieder anderwärts
auf Raub ausgehen konnte. Tie genannte
Geheimpolizisten - Firma gab Hrn. Lemke
einen Empfehlungsbrief an die Geheimpoli
zisten Long und Scott in Pitlsburg mit,
welche, sobald als Hr. Lemke dieselben als
die rechten Leute recognoscirt hatte, sie ver-
hasteten, worauf dieselben, wie Eingangs
gemeldet, hierher übergeführt wurden. Die
Geheimpolizisten sagen noch ans, daß diesel-
ben, kurz nach ihrem Verschwinden von hier,
schon in Washington durch den Geheimpoli-
zisten Cronc verhastet worden waren, aber
wieder entlassen werben mußten, da Hr. Lemke
verfehlte, rechtzeitig zn ihrer Jdentisizirung
dort zu erscheinen. Als sie in Piltsbura ver-
haftet wurden, hatten sie schon wieder Unter-
handlungen eingeleitet, um ihren werthlosen
Laden gegen schweres Geld in andere Hände
zu spielen. Bei ihrem Schwindelgeschäfte
gebrauchten sie stets als Köder die Phrase,
daß der eine Partner nach Europa überzusie-
deln wünsche und daß der qiidcxe es gern
sähe, wenn der, Käufer, nach lo und so piel

! Einlage, als dessen Nachfolger in's Geschäft
eintreten würde. Die Bücher, die sie demfel-

! den vorlegten, wiesen stets die glänzende
' Rentabilität des Unternehmens nach, und >o
j gingen die Betrogenen nur allzu leicht auf

! den Leim. Das Geld wurde gezahlt, der
j neue Geschäfts-Theilhaber wurde eingeladen,

sofort dasselb mn zu übernehmen, während
! die beiden Gauner zur Abwickelung einiger
i kleinen Geschäfte sich aus einige Minuten, die
i stets auf Nimmerwiedersehen ausgedehnt
wurden, höflichst verabschiedeten, Diesem

Treiben wird jetzt wohl sür geraume Zeit cin
Riegel vorgeschoben werden.

Verhaftung eines Diebe s.?Eine !an die hiesige Polizeibehörde gerichtete Dcpc-
iche brachte am Montag Morgen die Mitthei
lung, daß mit dein nächsten Zuge dcr ?Balli-more-Ohlo Bahn" ein flüchtiger Dieb, Na.mens George Snydcr, in Baltimore eintref-
fen würde. Polizist Snnstrom begab sich so-
fort nach dem Camdeiistraßen-Bahiihose und
fand daselbst, als der Zug ankam, den Ge-
züchten sehr bald. Cr brachte ihn vor RichterJarden, wo zrch mittlerweile auch ein Manu,
Namens T. B. Leopold ans Berlin, Fredc-ttck-Eounty, eingefunden hatte, welcher bei'm
Verhör aussagte, daß Snyder ihm eine Flinte
und eine Kiste Cigarren, im Werthe von K3O
gestohlen. Dcr Richter überwies den Ange-
klagten dem Verfahren dcr Behörden von
Fredcrick-Coiinly.

Ein Brückenzall-Prozeß, von des-sen Ausgange noch 28 andere Klagen abhingen, wurde Montag im Stadtgerichte zuGun-
sten dcr Klägerin entschieden. Die ?Gwynn's
Fällc-Brücken-Comvagnie" hatte S. S. Hogg
bei'm Friedensrichter Wheeler auf Bezahlung
von Brückenzoll für seine im Laufe von fünf-
zehn Monaten über die Brücke von Gwynn's
Fällen gefahrenen 'Nachtkarren verklagt, war
aber abgewiesen worden und appellirtc daher
aii's Stadtgericht, das das Urtheil der untern
Instanz umstieß und dcr Appellaiilin §22.90
zuerkannte. Auf dcn Ausgang dieses Pro-zesses waren viele Bctheiligte gespannt, die
nunmehr wissen, daß auch sie den Brücken-
Zoll zu erlegen haben. Als Anwälte der
Compagnie sunginen McFarland und Stock-
bridge, während dcr Verklagte sich durch F.
S. Hoblitzel vertreten ließ.

Die Er m ordnng des Michael
Walsh. James Collis, welcher vor eini-
gen Wochen einen Matrosen, Namens Mich.
Walsh, ermordete, wurde Dienstag von Hrn.
Edward Plummer, dem Scheriff von Kcnt-
Eounly, ans dem hiesigen Gefängnisse abgc
holt und nach lencm Coiimy gebracht, da sich
dcr Mord dort ereignet hat.

Empfindliche Strafe für Spi-
rituosenverkauf an Scekadctten.

Von den Großgeschworenen von Anne
Arundel-Couitty waren die Ännapoliscr Wir
the Barney Mullaii, John Kcaley nnd I. Ni-
chols wegen Spirituosen-Ausschankes an Zög-
linge der Secschule in Anklagestand versetzt
worden und hatten ihre Prozesse drei gegen
Mullan, vier gegen Kealey und einen gegen
Nichols nach dem Criminal-Gerichte dahier
verlegen lassen. Mittwoch brachte der Regie-
rungsdampfer ?Phlox" ein Dutzend Sceka-
dctten von Annapolis, von denen mir drei

verhört wurden. Hauptbelastungszeuge war
der 19 jährige James E. Gilmor. Der Ge-

richtshof sisnrte zwei Anklagen gegen Mullan,
belegte ihn Betreffs der dritten mii 5500 Geld-
buße nebst Kosten und sandte ihn auf 5
Tage in's Couiitygefäilgniß; 'Nichols kam
mit §lOO Strafe und 5 Tagen Gefängniß
davon, und die vicr Ä.'alq'scheu Prozesse wur-
den bis Donnerstag, dcn 3. Dezember, zurück-
gelegt. Der Angeklagten Vertheidiger war
der Ännapoliscr Advokat Frank Tuckir.

Hühnerdiebe i n B a I t i m o r e-
County. In den letzten Tagen sind in
der Umgegend von Waverly an der Ljork-
Road, Baltimore-Couitty, verschiedene Hüh-
ner-Diebstähle bcgängen worden. Hr. Gris-
fith von Friendship, in der Nähe von Wa-
verly, fand vor mehreren Tagen, daß ihm
während dcr Nacht 17 feine Brahma Hühner,
etwa 550 an Werth, stibitzt worden waren.
Die Diebe hatten denselben die Köpfe abge-
schnitten und diese in dem Hühnerhaus zurück-
gelassen. Eine andere Dame, an der Har-
ford-Road, nahe Homestead, wohnhaft, wurde
ihres ganzen Federviehes beraubt, und cin
anderer Eigenthümer, nahe Waverly, fand
seinen Hllhnerbcstand um ein Dutzend ver
ringen. Die Einwohner jener Gegend, hier-
durch gewitzigt, haben die Eingänge zu ihren
Hühnerställen jetzt verschlossen nno auch son-
stige Vorsichtsmaßregeln getroffen, um den
Dieben auf die Spur zu kommen.

Die Hü hne rd ie b st ä h t e in Balti-
more - County. Flucht des Haupt-
diebes aus dem Criminal-Gerich-
te. Wie wir mitgetheilt, sollte am
Dienstage der oft erwähnte, aus Towsoutown
hierher verlegte Hühiicrdiebstabls Prozeß ge-
gen James H. Harker im Criiniital- Gerichtevorgenommen werden. Mehrere Male rief
der Gcrichlsausruscr Harker's Namen auf,
und als keine Antwort erfolgte, erblaßte des
Angeklagten anwesender Bürge, David A.
Mumma von der 2)ork-Road; er gab dcmGe-
richlshose an, er habe Harker i Gemäßheit
dcr Vorschrift desßürgzchafts-Dokuments nach
der Stadt gebracht, und derselbe habe sich erst
vor einigen Minuten noch imGerichtSsaale bc-
funden, ,eijetzt aber aus einmal verschwunden.
Wir erinnern daran, daß Harker bereits ein-
mal aus dem Towsontowncr Gefängnisse ent-
sprang, mehrere Mitarrestantcn damals in
Freiheit setzte, aber in der Folge von Balti-
morer Geheim - Polizisten wiedereiiigcfaiigcn
wurde. Dem Krcisgerichte für Balrnnoce-
Couiitq dann vorgeführt, sah er sich gegen
§5OO Caution, bis zu welchem Betrage Hr.
Mumma sür ihn gut sagte, entlassen niid ließseinen Prozeß nach dem Baltimorer Lrimi-
nalgerichte verlegen. Wahrscheinlich schien es
ihm, als er sich in dcr 'Nähe des Richters Eil-
mor befand, nicht mehr geheuer, er mochte
eine Vorahnung haben, daß er aus dcmNegen
in die Traufe gerathen war und hielt es fiir's
Zweckmäßigste, sich ungesehen aus dem Staube
zu machen. Eine Anzahl Belastungszeugen
beantwortete den 'Namens Aufruf. Richter
Gilmor halte ein Einzehen und gab dem Bür-
gen zur Herbeischasftmg des Verschwundenen
bis kommenden Montag Zeit, hielt Hrn.
Mumma zum Betrage von Köoo noch verant-
lich, verfügte aber auf des Staatsanwalts
Vorschlag zugleich, daß, wenn Harker uizwi
scheu ergriffen werden sollte, seine Caution auf
§l5OO zu erhöhen ist. Ob Hr. Mumma dann
noch Bürge bleiben will, ist sehr fraglich.
Schließlich fertigte dcr 'Richter gegcn Harker
einen Verhastsbefchl aus. Als noch Harker
in Baltimore - County mit Sack und Brcch
stanze thätig war, wurden mehreren Hundert
Hühnern die Köpfe umgedreht, und seine
nächtlichen Kreuzzüge gegcn das harmlose
Gackervölkchen dehnten sich über ein weites
Gebiet aus. Dcn Bürgern, welche sich da-
mals vereinigten, um seine Festnahme zu er
wirken, wird sein wiederholtes Entweichen,
dieses Mal aus dem Tempel dcr Justiz selbst,
keine willkommene Kunde sein. Mit dem
Eintritte der kälteren Witterung und dem
Herannahen des Danksagungstagcs nimmt
das Ausräumen der Hühnerställe durch unbe-

fugte Hände im Annexions - Landstriche, dem
Bett, frischen Ausschwung, und von verschie-
denen Seiten lausen Klagen über Verluste von
Federvieh ein.

Eine traurige Gcschi ch i e. Die
13-jährige Maggie Dolliuger legte sich gestern
'Nachmittag um 3 Uhr in dem Hause ihres
Schwagers Hrn. Hessner, 'Nr. 360, McH.ii

rhstraße, auf ein Bett nieder, um ein Wenig
zu schlafen. Als man 5 Uhr nach ihr sah,
war sie todt. Dr. Dare wurde schnell herbei
geholt, konnte aber natürlich in diesem Falle
leine Hülse leisten. Während dcr Zeit, als
dieses traurige Ereigniß eintrat, wurde gerade
eine neun Monate alte Nichte des Hrn. Hess-
ner, die am Montage gestorben, zur Ruhe be-
stattet, und die ganze Familie war vom Hanse
abwesend, um der Beerdigung beizuwohnen.

Ein Irrsinniger springt zu ei-
nein Fenster hinaus und findet
seinen Tod. Ein Irrsinniger, Namens
I. O'Kcefe, sprang vorgestern ans einer Höhevon 30 Fuß aus einem Fensler im dritten
Stockwerke seines Hauses, Nr. 31, Oxiord-
Straße. Er schlug mit dem Kopfe mit so
furchtbarer Gewalt auf's Pslaste, daß sein
Schädel zerschmettert wurde und der Tod au-
genblicklich eintrat. Der Verstorbene war seit
sieben Monaten irrsinnig und brachte eilf
Wochen im Spitale der Maryläuder Univer-
sität an der Ecke ber Green- nnd Lombard-
Straße zu. Vor einigen Tagen hielt man
ihn sür so geheilt, daß man ihn wieder dex
Obhut seiner Familie anvertraute. Gestern
'Nachmittag machte er eine Spazierfahrt, und
als er von derselben zurückkehrte, begab er sich
in das dritte Stockwerk seines Hauses undsprang plötzlich aus einem der Fenster. So-
bald man dcn Leblosen vom Trottoir ausge-
hoben und in's Hans getragen, wurde Dr.
Walker herbeigerufen, welcher eine Leichen-
schau abhielt. Ter Wahlspruch der Geschwo-
renen lautete dahin, daß O'Keese in einem
Anfalle von Irrsinn entweder zufällig aus
dem Fenster fiel oder sich absichtlich aus die
Straße stürzte.

Der Verstorbene, welcher im 41. Lebens-
jahre steht, hinterläßt eine Frau und zwei
Ksiider, einen 16-jährigen Sohn nnd eine 9-
zährige Tochter.

Der untergegangene Dampfer
?Louisian a." Die HH. BZ. O. Sa-
ville und James D. Lowry, Bundes
Inspektoren sür Dampfschiffe, befaßten sicham Dienstage mit der Untersuchung des Vor-
ganges der Collission der beiden Dampfer
?Falcon" und ?Louisiana" in dcr Chcsapeake-
Bai. Es handelt sich dabei hauptsächlich
darum, zu ermitteln, welchem von den beiden
Dampfern die Schuld des Zusammenstoßesbeizumessen ist, ob dem Lootsen oder dem zur
Zcit im Stcuerranme befindlichen, dienst-
thuenden Offiziere des ?Falcon" oder dcr
?Louisiana." Es ist constattrt, daß zur Zeit
nnd an dem Orte des Zusammenstoßes Wassergenug vorhanden war, daß die beiden Dam-
pfer einander ausweichen konnten, und somit
ist es klar, daß dem einen oder dem anderen
Lenker dcr Schiffe die Schuld beigemessen
werden muß. Das Gesetz giebt hierbei den
Bundes - Inspektoren das Recht, je nach Be-
fund den schuldigen Lootsen zu bestrafen, zususpciidircn oder ihm ganz und gar die Eon

! Zession zu entziehen. Der betreffende Theil
hat dann das Recht, an den Oberrevisor zu

! appelliren.
-Kie Inspektoren verhörten am Dienstage

die Offiziere und Mannschaften der ?Loui-
siana," mit welcher Arbeit sie am genannten

,Tage nicht ganz fertig geworden "sind, da
immer nur ze ein Zeuge aufgerufen wurde.
Das Verhör fand bei geschlossenen Thüren

! statt. Superintendent Capt. Smith
! und Hr. Shoemaker vom Direktorium der

! ?Baltimorer Dampfer-Packet-Gesellschaft,"
Nütz Hr. David Mordecai, Superintendent
der ?Baltimore- und Charleston-Linie" zyur-
den zugelassen, nm ihre resp. Gesellschaften
zu vertreten. Titz Untersuchung wird heute
Vormittag ihr Ende erreichen. In dem frag-
lichen Augenblicke befanden sich Capt. Hayme

vom ?Falcon" nnd der erste Offizier der
?Louisiana," Jakob Kirwan, in den betreffen-
de Stcilerräuiiicn auf Dienst.

Der ?Faleon," der am samstag die aeret-!
teteu Paffagiere und Mannschaft der ?Loui-
siana" in den hiesigen Hasen zurückbrachte,
wird vorerst denselben noch nicht verlassen, i
da einige unbedeutende Schäden an seinem
Bug erst reparirt werden müssen. Statt
seiner wird der Dampfer ?Sea Gull" in ein
oder zwei Tagen die Neiie antreten. Die
Passagier- und Fracht - Dampfer der ?Bay-
Liiiic," ?Adelaide," ?George Leary," ?Roa-
noke," ?Petersburg" und ?Transit" werden
ihre regelmäßigen Fahrten nach wie vor
machen, so daß weiter keine Unterbrechungen
in der GcschäftSthätigkeit der Compagnie
eintreten werden. Die ?Adelaide" kam
Dienstag Mvrgen hier an und segelte zur
gewöhnlichen Zcit, 4 Uhr desselben Nachmit-
tags, wieder ab. Der Dampfer ?Petersburg"
brachte am selben Tage 7 Ballen Baumwolle
von der Ladung der ?Louisiana" mit. Ver-
schiedene andere Schisse beachten ebenfalls
mehrere Ballen Baumwolle, die auf dem
Wasser umhcrtriebcn, hierher, so daß bis
jetzt 25 Ballen gerettet worden sind. Ebenso
sind verschiedene andere Möbel und Ret-
tuligsboote, die sich von dem Wrack losgelös't
hatten, von den Bewohnern der Umgegend,
wo die ?Louisiana" gesunken ist, geborgen
worden. Die Wrackerfirma B. 0- I. Baker
von Norfolk ist bereits mit der Hebung des
Schisses beschäftigt, was ungefähr 14 Tage
in Anspruch nehmen dürfte. Dasselbe soll
dann jcwcil hergestellt wcrden, um es nach
Baltimore zu bringen. Augenblicklich hat
die Compagnie noch leinen Beschluß gefaßt,
ob die ?Louisiana" reparirt werden soll, da
man noch nicht weiß, in wie weil sie beschä-
digt worden ist. Bis jetzt haben die Wellen
und die Strömung bloß den Rumpf und
einige Maschinentheile, den oberen Salon
und die oberen Werke zertrümmert und weg-
geschwemmt. Der Dampfer ?Petersburg,"
der um ?3 Uhr Dienstag Nachmittag hier
anlangte, berichtet, daß der Wrackdampfer
?Resolute" noch keine wesentlichen Fort-
chritte mit der Hebung gemacht habe, doch
würde viel von der Ladung gerettet und das
Deck des ?Resolute" sei nahezu gefüllt gewe-
sen mit den geretteten Baumwollenballen.

Der gesunkene Dampfer ?Loui -

s i a iia."^-Nach den Berichten hier einge-
laufener Schiffe wird das Hebnngswcrk der
?Louisiana" rüstig fortgesetzt. Der derselben
Linie angehörigc Dampser?Roanoke," welcher
einen oder zwei Tage dasselbe umkrenzte,
brachte Mittwoch Morgen 27 Ballen Baum-
wolle, die ans den Fluthen aufgefischt worden
waren. Die Schaluppe ?Silver Spray"
brachte deren 6, sowie die Geldschublade des
.-Zahlmeisters, in welcher sich noch H27 befan-
den. Etwa zwei Meilen vom Wrack entfernt
wurde cin Stück des oberen Salons aufgefan-
gen, auf dem die Worte geschrieben standen:

Oampanz." Von andern Küstenfahrzeugen
wurden noch lößallenßanmwolle nachWaih-
hingtoil gebracht, so daß jetzt von den i9s'Bal-
len, welche die ?Louisiana" am Bord hatte,
97 gerettet sind. An der Ostküste sollen auch
mehrereßallen gelandet worden sein, zu deren
Sicherung cin Beamter der Compagnie aus-
gcjaiidl worden ist. Tie gerettete Baumwolle
soll durch das Wasser nur unerheblich gelitten
haben, da sie fest vervackt war. Die Unter-
suchung durch die Bundes - Inspektoren, wem
von den Steuerleuten der beiden Dampfer der
Verlust der ?Louisiana" zuzuschreiben ist,
wurde Mittwoch nicht fortgesetzt, weil viele
der Zeugen fehlten.

E i n Mo r d ve rsuch im ?St. Clair-
Ho te l." Gestern Morgen kurz nach 10
Uhr trat ein Mann, 'Namens George Kirby,
in die Restauration des ?St. Clair-Hotel"
und forderte cin Getränk. Nachdem er das
selbe erhalten nnd durch seine Kehle hatte
gleiten lassen, verweigerte er die Bezahlung
und insultirte zu gleicher Zeit ohne die ge-
ringste Veranlassung zwei Männer, die an
ihm vorübergingen. Tann begab er sich in
das Billardzimmer und ließ sich daselbst auf
einem Sopha nieder. Kaum halte er wenige
Minuten gesessen, als ein schwarzer Aufseher,
Namens Wilson, an ihm vorübergehen wollte,
um sich in das hinter dem Billaro gelegene
Waschzimmer zu begeben. Plötzlich sah Wil-
son sich von Kirby gepackt und ehe sich der
Schwarze dessen noch veriah, hatte der Angrei-
fer cin Pistol aus der Tasche gezogen und
dessen Mündung aus Wilson's Stirn gerich-
tet. Der Neger riß sich von dem wilden
Menschen los und eilte schnell davon. Noch
halte er die Thür des Waschzimmers nicht er-
reicht, als ein Knall an seine Ohren schlug
und die Kugel eines Pistols hinter ihm d'rein
geflogen kam. Glücklicher Weise verfehlte die
Kugel ihr Ziel und che Kirby zum zweiten
Male schießen konnte, war Wilson aus seinem
Gesichtskreise verschwunden. Der rohe An-
greifer neckte darauf sein Pistol in die Tasche
und wollte fliehen, aber er hatte das Hotel
noch nicht verlassen, als Polizist Reinhardt
ihn am Kragen erfaßte und nach dem mittle-
ren Staiionshause brachte. Vor einigen
Jahren wurde Kirby wegen eines Angriffs
und gefährlicher Verwundung eines Ex-Poli-

! zisten, Namens Pryor, verhaftet.
Richter Hagerty überantwortete Kirby dem

Crimiiialversahren.

Berichte aus dem Junern des
Staates.

(Ans HagerStoivn.) In HagerSiown
fand am Donnerstag Abend eine großartige
demokratische '.'N issen - Versammlung stall.
Viele Häuser der Stadt waren am Abend illn
miiiirt ain Brillantesten erglänzten die Woh.
Hungen des Bundes Senators Hamilton, des
General-Anwalts Syester, des Dr. Wm. P.
Regan und der HH. Fechtig, Daniel
W.Kcppler, Martin Grubcr, Alexander Neill,
und A. P. Wittmer. Ehe die Versammlung
begonnen, wurde ein großer Auszug aller De-
mokraten durch die Stadt abgehalten. Mehr
als l"00 Personen nahmen au dem Auszuge
Theil, und Musikcorps von Waynesboro',
smilhsburg, Funkstowil und Tilghmantown
waren in dem Zuge vertreten. Die Versamm-
lung fand vor dem Gerichtsgebäude statt.Reden wurden von Senator Thnrman von
Ohio, General Thomas I. MeÄaig,' Sena-
tor Hamilton, General-Anwalt Syester, H.
Kyd Donglas, P. A. Wittmer, W. Keppler
und S. H. Bradley gehalten. Hr. Walshwar durch wichtige Geschäfte in Baltimore
verhindert, der Versammlung beizuwohnen,
schickte aber einen telegraphischen Grnß.

(AiisHarford-Couiity.) Zwei in Havre
de Grace wohnende Knaben gingen vor eini-
gen Tagen auf die Eulenjagd. Als sie am
Abend zurückkehrten, verschütteten sie zufällig
ihr Pulver aus die Erde. Sie brannten ein
Zündhölzchen an, um das Pulver aufzusuchen.Das brennende Hölzchen aber fiel unglücklicher
Weise aus den gefährlichen Stoff, derselbe ex-plodirte und die beiden Knaben wurden schwerim Gesichte verletzt.

Ein kleines aus der Farm des Hrn. S.
Grisfith Davis wohnendes Negermädchen kam
vor einigen Tagen einem brennenden Ofen zu
nahe. Die Kleider des Kindes gerielhen in
Brand und das unglückliche Wesen erhielt so
schwere Verletzungen, daß es schon eine Stunde
nach dem Vorsalle starb.

(Brand.) Die Scheune des Hrn. Wil-
kiam R. Smith in Montgomery-Coniity wurde
am Freitag, de 0. 'November, durch Feuer
zerstört. ES hat sich herausgestellt, daß ein
Brandstifter seine Hand im Spiele hatte.

(llnsall.) Hr. Oliver Edmondson fielam Dienstag Morgen zwischen zwei Querbal-
ken der Eiseiibahnbrücke bei Havre de Grace
hindurch. Er trug schwere Verletzungen im
Gesichte und am Körper davon.

(Aus Frederick.) Zn Frederick circulirl
seit längerer Zeit das Gerücht, daß die ?Penn-sylvanier Bahn - Compagnie" demnächst die
?Fredcrick-Peniisylvanicr Bahn" pachten und
dieselbe bis Washington verlängern wird, um
auf diese Weise eine neue direkte Bahnverbin-
dung zwischen Washington und New-Pork
via Frederick, Harrisburg und Philadelphia
herzustellen.

Hr. H. C. Köhler, der Sekretär der
?Frcderick-Counly Ackerbau-Gesellschaft," istzum Agenten der ..Westlichen Maryländer
Bahn" in HagcrSlown ernannt worden.

Der hiesige Schüyenpark, welcher vor
mehreren Jahren um 530,000 erworben wurde,
ist vor einigen Tagen um 57000 an Frau
Grass verkauft worden.

(Feueren Baltimore - Eounly.) Tie
Scheune des Dr. C. W. Cadden im siebenten
Bezirke von Baltimore - Conitty wurde am
Sonnabend, den 7. November, von Flammen
eingeäschert. Drei Kühe und zwei Pferde ka-
men in den Flammen um. Der Verlust wird
auf K2500 veranschlagt.

(Aus HagerSiown.) Die ?Washiiig-
ton-County-Bahii-Compagnie" hielt am letz-
ten Donnerstage eine Versammlung ab und

erwählte folgende Direktoren: Wm. Keyser,
Galloway Chcston, Pcter B. Smalt, Jakob
A. Miller, David Foivler, Georg S. Kenne-
dy und Edward W. Mcalcy. Dse Direktoren
organisirteii sich nachher durch die Wahl des
Hrn. Keyser zum Präsidenten und des Hrn.
Smalt zum Sekretär. ?Die kleine Tochter des
in WilliamSport wohnenden Hrn. Jakob B.
Masters ward vor einigen Tagen von ihrem
Fehnjährigen Bruder, welcher mit einem ge-
ladenen Pistole spielte, zufällig in den Rücken
ge'chossen und schwer verwundet.? Hr. Ezra

. Bischoff, ein Bremser der ?Baltimore-Ohio
! Bahn," fiel am Montag Morgen in der Nähe
! von Harper's Ferry von einem Zuge und
wurde später besinnungslos ausgefunden.

(Aus- Annapolis.) Die Direktoren der
?Chesapcake-Ohio-eLaiial Compagnie" hielten
vorgestern in Annapolis ihre monatliche Per-
sammftttig ab, in welcher Präsident Gorman
feinen Bericht verlas. Aus demselben erhellte,

! daß im Monate Oklgber 103,->l4 Tonnen
! Kohlen über die Linie des Cgyals befördert
wurden.

! (Aus Annapolis.) Die Einnahmen der
' ?Chesapeakc-Ohio-Canal-Compagme" bclie-

sen sich in der mit dem 14. November zu Ente
gegangenen Woche auf 517,049. Tic Com-
mission, welche damit betraut ist, einen Platz
für das neue Correktionshaus auszuwählen,
wird in den nächsten Tagen eine Sitzung in

i Annapolis abhalten. Der Gouverneur hat
Zahn P. Cuddy zum Fricdensrichte- für den
zehnten Bezirk von Baltimore - C >unty er-
nannt.

(Ein beklagenswerther Ut'all.) Hr.
Thomas Allen, ein in den EckhAr-Minen in
Allcgany - County beschästigterlsßcrgmann,

wollte am Sonntag einen bissigen und böS-
nrttgcn Hund erschießen. Gerade als Hr.Allen das geladene Pistol aus seiner Taschehervorzog, entlud sich dasselbe plötzlich unddie Kugel drang dem unglücklichen Manne
in den Leib, eine gefährliche Wunde verur-
lacheiid. Dr. M. Downsend ward sofort her-beigerufen, vermochte jedoch nicht, die Knqel
zu finden. Nach den letzten Nachrichten zollder Unglückliche im Sterben liegen.

(Die Maryländer Sonntagsschul-Con-
venlion.) Tie Convention der Marylänver

trat am Dienstag inzusammen und organisirte sich durchdie Wahl nachstehender Beamten: Dr. Chas.
A. Leas von Baltimore, Präsident; Milron
G. Urner von Frederick. I. N. Brown und
I. I. Thompson von Baltimore, Vice-Präsi-denlen; Mttlon ?). Kidd, Sekretär; B.E.
Ohild lind Samuel Vennar von Baltimore,Hulfs-Tekretäre; Samuel Green, Schatzmei-
stcr. Die Zahl der Delegaten belief sich am
Dicnztag ans 75; gestern trafen noch hundertAndere ein.

: (Die Maryländer Sonntagsschnl-Con-
vention.) Die Convention der Maryländer
oniilagsschnllehrcr trat um Mittwoch Mor-gen um 9 Uhr wieder in der bischöflichen Me-
thodisieiikttchx in Fredcrick zusammen und
nahm ihre Verhandlungen von Neuem auf.
Ein Beschluß des Ehrw. H. Smelz von Bal-
timore, daH der Pastor einer Gemeinde nie-
mals als lvuperinteudent der Sonntagsschule
iungire, wurde verworfen und darauf folgen-
der Beschluß angenommen: ?Beschlossen, daß
der Pastor der Sonntagsschule immer als
Superintendent vx ot'ffeio vorstehe und, so
weit es nothwendig ist, die Verhandlungen in
den Lehrervcrsammlunaen und zugleich den
Unterricht dcr Kinder überwache." sAm Nach-mittage ging den Delegaten der Convention
eine Einladung zu, der Maryländer Taub-
stummen - Anstalt einen Besuch abzustatten.
4-ie Einladung wurde angenommen.

Tie Wirkungen des Mrdizinirens.
gelt, suchen diesen Mangel durch beständiges Einneh-

crsetzcn, die sie leichtgläubiger Weise sni Srästigungs.
Mittel nehmen. Unzweifelhaft werden viele Menschen-
leben aus diese Weise abgekürzt. Alles, was solche

Stärkungsmittel, Beruhigungsmittel und vegetabi-
lischer Altalolde, welche de Magen in Unordnung
bringen und die nachtheiligsten Reaktionen erzeugen.

Amtliche DrilMe.
2. Bretschneiser, Heinr.

z'. Frank, Joseph
6. Hcrrmann, Christoph ! IM S

2tt. Schmietkc, Wilhel-
I mtnej21. Seiler, KarlStulle, G.

! 2ü. Fricdr.
i Sa. .Zulliiiger, Martin.

(27)) A. V5. Denison, Postm.

Mete,
welche in der gestrigen >.'sun" angeielgi waren, und

N i wüsche lind .

MrS E D Aich, Miß Auguste Bodccker, Mist Mattie

Ca per, Är'- >-

gelliaupi, KM Haunay
Mß Martha E Falk, Mrs Getz, Miß Rosa Gutman.
Miß Lizfte arpei. Miß Friederile Hertmann, MrS
Agnes Hoffmann, Miß Susan S Klein, MrS M Atzamb, Mrs xcnrietle vohmann. Miß Cath Luvoldt.MrS M Manflein, MrS Angcline Myers, Miß M S

Martha Rosenliergcr, Mi'ß Heurielta
Syambarb, Miß M Sohle, Miß Emma StallknechtMrs M A Slromher, Caroline Stiers, MrsJosephme
Thomas, Agnes Well-r, MrS Susan Wiuser. Mrs
Georgia Womack, Mrs I.Zell.

Serrcii-illiste.Georg Ander, Mr ämcs, tzewis v Bätmann, JohBänder, Henrh Bentsel, John M Bernhardt, LouisBreuer, Chas Brenner, Mr Brock. A Böhme, JosephD-genhardt, John Dolch. A Dressuß, Joieph A CdHerls, oaulus Eiifinaer, Thomas Fauster, Otto Fh
ming, ChaS Gleim, Wm Grothaus, H Grüne Sc .

Grcendaum, M Haisburg. Rodt F Hessel, Jos H-ligmann. ChaS Hoffmann, E W Jaiccke, A ade-
Joseph Keller, A Kleuicibfl, H T Knipe, Geo Kropf
John Lindcmann, L Mahler, IF Martin, Wm Blei-cher, G B Möhler, August Müller, W E 'Palmer. GReppcrt, H W Rhades, Wm L Rttner k Sohne, IT
Rolling, M Rosenbalm, Dr. 4- Schumann, I FSäumte Comp, Bens Sauer, John Schnepi, Wm
Stadthoff. Georg F Steindrenner. Henry Tabcr,
Ban Schaikwyck, Wm L Warring, Martin .Kullinger.

baltimorer biehmarkt.
Bureau dcr?r)ia?a?d^cr'BtthsWa?ge?^'^

Baltimore, den 19. November 1574.
Rindvteh. Ter Markt war bei der Eröffnung

peinlich lebhaft und blies so. bis beinahe zwei Drit-
tel der .Zufuhr abgcseht war, unter welchen sich auchdie Mehrzahl der besseren Sorten defand : hernach
gingen die langsamer und der Markt war
flau bis zum Schlüsse. Tie Anzahl der besten Ochsenwar gerig-r, als in voriger Woche, und die Preiseetwas f st.r, aber nicht höher. Im Verhältniß zur

vrdmärenSorten stärker,

! V.S 1 y C°lsV??d"nNc"durre
i-n und Kuhe 2!4 bis 9 Cenrs: allgemeiner Durch-Ichnittspreis des heutigen Marktes 4 >4 Cts.: äußerstePreisraten 2)7 vis 6? Cts.; die meisten Berläuse ae-
schahen zu 9) bis z Cents.

Bai, der .Zusuhr kamen Ilzl Stück von Weft-Bir-
ginien, 16!4 von Birginien, 906 von Ohio, >9 oon159 Maryland, 77 von Kentucky,

der .Busuyr?u?d!e"c Woche 4508stück, vorige Wache 9452 Stück zin der vorjährigen
Parallei-Woche 297.4). Bon den Borräthen kamenWi9 stück Rindvieh in die Hände von BaltimorerMetzgern, 895 St. wurden an Händler aus 7>ork - Co.,

5,2 Stück an spclulanlen aus dem Osten und
stuck an Washingtoner Metzger verkauit.Gesammtoeriäuse diese Woche 2789 Stück Rindviehvorige Wache 2477 < inder ParaUel-Wcche des vorigen

Jahres 2164 Stück.
"

Schweine.?Während den ersten Tagen der Wocheblieben die Preise unverändert, aber am Montage
gmgcn sie in die Hohe und Extra - Philad-lphia-
schweine brachten N .sents. An dies-m und folgen-
den Tage gingen die Geschäfte sehr lebhaft, als aber
der Biirraty von besten Lchweinen ziemlich erschöpft
und der Bedars der Händler besrirdigl war, tonnten
die 'ioiirungen nicht mehr erlangt wcrden. Ge en-
wärtlg sind die Preise sei!, und hängen sie jetzt ganzvon dem Wetter und dem stand der Märkte im We-
sten ad.

Wir notiren Schweine diese Woche zu 9 bis 9)4
Cents pro 100 Pfund Netto-Gewicht.

der st fuhr 567.7 stück, gegen 7597stuck in voriger Woche und 6169 stück in derselbenWoü c des vorigen Jahres.
Zchaase und Bammer. ?Ter einzige bemerk-

bare Unterschied zwischen dieser und letzter Woche istdaß die stusuhr großer und 00 besserer Qualität
Dw'Nclft zeige trotz der besseren Ouaiitätkeinen Aufichiag.

Wir noiiren diese Woche gute beste Schaafe zu4 bis z>4 Cents pro W0 Psund Brutto-Gewicht,tzammer brachten !2.00 bis j. und stucht- Schaaseoon L2?kä.zypro Stück, je nachderQualität.
Zufuhren dicse^Woche .!z>>s Stuck gegtii 166, Stück

Börsenberichte.
berichtet °o Wm. Fischer.'s Söhnen, Nr. 32,

Southstraße, Nachmittags 2 Uhr.

Mi>jo..ri 6cr,, 9z' 90
N-Carl N alle 2>'4 M
N-CarlN neue 20
R-Carolspel.. 10 >

Stadt6rl9oo..'iN
Stadl N '9o CIO2 102)4
Sl-Part N'9olo>t4
Park-Berb Kr. 99>4

SiMeinphiSN.4o 40Bai 0i!va1t0..129

Citizens'Ba?l ._

Fars' Buk Md ia
Far-MerchlS'? 47-,

27 - i

Marin? Bans 94!'
Hiechanics' Bs n-4
MerchtS'Bnk..i2o -

I.Nat Bank.. 437
2. Nat 8an5..,2 -

Z. Nat Bank.. 99t-
Centrßatßs..iz2
Nat Exch 8k...iN8 l(9tr
Peoplc's Bank 19.^
Union Bant... >!5)4 62
Western Baiit42N 2!B Olli Aktien 172 17z
BORpresAk. ION
WZWBOB. - Hz
NCB Ailjen.. 21)4

Aua. Bei'.
Westl M Bahn 6 ü
Parlersdßtlkt 7
Ceiitr Ohio Alt 41 4z
CeiitrOhioprcs 44
StPassß Akt.. 24>z 21)5
BaitoCatonSv ja
MdMutJnsCo U
Fircmen'S Ins 42 44
ÄssoFcu'cßeri z 6K
NaiFeutt Bey 14
HowFeuerßcrj 6>< 7
BOBN '7z..102-4 W2)jB O B 6r'80..102 102BO lUi
N WBa Z. gax M

gg
NC B m'-jz .gz ?z>4KC BN 1900.. 57
RCBgoldN. 9Z H2KCentrOi.Mt,! 0Z St
WMdl.M'av- 8hM M2. aar... vzWMd-.res... 60
Mar.kCm.7x.!o2.?4 104 '4
Mar4:Ein2. M 92 92 '2
MarkCiocl.N 50)4
RichitDan I.Mtiz >0
OAixs!Ma'S7l BOOr'gekAlxl.. 50 91
Or'gekAlex2 .

- N
Or'geo-AIxZ.N 7676 K
jO'gekßix4.... 69 60)4
ißakTennZ.N 72 7Z

äeiitrai Paciftc O '

>,,)

BaltiinorcGasiKz
BaltoGaSCcrt 98)4 mg
George Creek..lii i>7

it-Aorrx Mark.
Sold aus der Stiaßc lii'2er. Tt.-zici... ng^

.

' lktjier'.'.'. ...
... ..'.'.'.'.'.'.'.. .'.lis

1867 er UStz

Missouri Vr. ,
van. und Ct. Joe Debi st
Teancsseetir, neue 7

Btrgliuaöcr, neu
lab-, a

12)(

idanion! ..? .................. ~...
... ian

Weftrrn Union Telegraph .... i K)
Quiltsiider Mining gz
Wells, Fargo Comp.'s CsprcK, neu
Paciste aliail
AdamS' Expreß tl>>-g
IM.St. Expreß vZ),
e>i. Sr Merchanl'S Union K 5
Cleveland, Coi. Sc I. C lb
N.-Zs., Central iL Hudson River R. R liilAErle zg
Erie Mailroad, Presd

izg

vale Shore . . ." ßgNew-Jcrfty Central R
Clcveland PittSdurg vi 8NorthWestern 4z
Roit-JSland
Mtl. und St. Paul
Toledo und Wabalh ziiOhio und Msfiisippi . ... zz
Honnidal und St. Joseph Z6)j

Baltimorer Markt Berichte.
(Täglich berichtet ür den ..Correspondenten.")

t?ngr->Preise.)?v altlmore,!?. Nov. 1874-

Blehl (Walzen-, Roggen-, Mai-):
Howardstr.-Super-undExtra-Mchl tt 25 ?Z4 75

Ehipping-Extra 5W -5-5
gutes bis ausgew.Extra 5 32. 550

Ohi d S
gewöhnliches bis Fair-Extra 475 ?5 12
gutes bis ausgewähltes ? 525 ?5 37
Familv 550 677

Cith MillS Super 400 ?4 50
Shtpping Brands Extra 650 700

PatapSco-Famil 550 000
.. Extra Bi>) ?OOORescrvoir-Family. 850 -004

Extra 800 000Chesapeake-Extra 800 ?OO 0High Grade-Extra 800 -00 00
....... 800 ?OO 00

Gttcnficld'S Fa - 009

Weich's, -000Roggenmehl z 2.7 575Malsmehl (CithMillS) 400 ?42.5Altohol, 95 Prozent z gg A,

sche, boUA'" ' /?0- 1 90
.. Perlasche 1t 1^0)

Bauholz, Tanncnbretter 26 60 ?oäii"Bill 9o'x)

gute ordinäre 1-OO i?z-row Middling ,71?
Middling....? ix._

csentorn 7 I 7
Blei. Fremdes Pig GoldBar, Pipe und Shcat w>.?Bohnen. Ncw-Bork 270 0,,

''

Brod. Navy ä.
Pilot 71?
Wassrr-Cracker 8

stucker- ? 10 -

Butter, GladeS, je nachOualitäi.. 25
New-York ?

"

wcstl. gepackte
"

s.' 21 O
. frische Md. undPa.Land.. 40 45desteDairh 40?50hemikalien, Canstic Soda 7C? 7-4

Soda-Asche 5>7 z>-
. Bi-Carb. Soda... K>4Bleichpulvcr 2)4 2'4Cotton-Tuik, Duck Nr.1,2,3.... 39 43

YarnS 31 4gDachschindeln, Nrl 12 00 0
750 -10 W

Vier...' .'Z 11'^isen.Pig.Am.Anlh., Nr. i.....' 3500 -000
"

" Nr. 2 .... Z 3 00 -0M
5lOO -000

.. scaich Ezlinton t, W ?4ZOO
? Glcngarnock 00 00 000Federn, gewöhnliche bis bcfteSorte > 05Fische, Mackerelcn Nr.l,neue 1800 ?2600

-- 2, .. ,3 00 ?,4 zi,
. .3. med U 50 -12 00

II 00 ?ll5Haringe, Labrador 600 650
große Shorcspil.. s>)o ?.550
medium VNO ?OOOglbded 450 -500
Eastcrn Round... 450 500

. Box Nr. l 27 35

Hake pro iiXiPsd 250 075Codsish, große 45g 54Y
.. kleine 415

Futter,MillFced, Brown Stufs .. 15
. MiddlinzS, leicht g.4 gz,

Getraide,Walzen,weißer, guter bis

I bitt?'g?N H
Roggen gg,) ggs
Hafer ,z ?>

Gewürze, Inger 12 ig

. MuSkatblüthe 13/1 ?1 35

. 11)4-12

? Nelken 35

Guano, Peruvianischer, G01d.... 6750Guanapc 6000
Kübiee 5000

"lOO -4 50

427 - 450

Pale ".s".' 700 ?570Hüute, Cith-Kuh Ig>- ~

? Cith-Stier
... 43 43^

Buenos AvrcS iGoW>"s."
Heu, Pennsylvanien 17 00 ?2ooa

'' Re- 2 0-,00 ?OOOOIndigo, Manilla und Madras 080 ?ll5
affee, (Gold) 16.'4 20

2 .! ,'75 7>25
2

" ewurz ' nstcru. ...... 14,, ?IM

Qt. Pickl. Austern, Glas 470 s!>
2 Psd. . .

2 ~ Brom beeren I>o Üog
2 . Grüne Erbsen 140 ?4OO

' sperm-, 32 35
Patent-WachS-, 41 40

~ Parastne°- 31 .3'

.. hvdraulisch gcs 13 19Melasse, Euba.... 37 -

Porto Rica 40 65

English 5O 55
New-OrleanS

"ch yi
127 ?4 50

~ .'. 75

ProvistonnMmdflttschMcßto 17 5,0 O>, ?s/"ditto Extra Ballo.. 23 70 ?2.7 70
,< Port, Prun e zi 4 ' ?0 ?4

l WttlUch?S?F?ß?.'."Z.'.'
Sch t
Setse, Öallch's

.. Oleine 10 1.5
? Balto. braune und gelbe 8 12

tinporttrte Castile 12!4 14
Starke, Perl ll'KingSsord 9
Steinkohlen, Cumberland 5

Westmoreland u.Pa. 600
Tndsrüchte, Orangen 000 -00

Citronen 550 600
. Kokosnüsse, ?

Feigen "Z" "12
. Korinthen 6 7)4

Stroh, Roggenstroh, pro Tonne.. 13? 14
Timothvstroh 00 00
Haserstroh 41
Maisstroh 00 00Sqru, ? g 5

MerchantS' Z'"'. 3 t 37
Sugar Housc 34?37

aback, Maryland srosted 300 4 0
- sound ordinärer. 470 7 >0

"
"

com.biSmedttcas 70i) ?B9!
satr bis good do. 900 ?lOOO
SclectionScExp) 1l"0 ?l4OO
Rip.gooddiSfine 300 40
PrimingS 300 -4 00

Zadach (sadrlzirttt) wcl.

Medium Psundc 46 5g

. Med. Psundc, dunkei.. 42 47
Black long, IN 43 46
Gute Psundc, hell .50 5.5

seine und'Fancv-Psunde 60 ?5O
12-zölllgerlwift,gcwohnl. 42 4,:
12-Migcr Twist, medium .50 55dirto, besten 56 60

Talg, City "tZ
Terpentin, Tptrits 79

Z37)S? 62' i
Wach 28 30
Whiskey, High Wincs IM ?lOl

Rve Whiskey 127 500Wolle, gezupfte 35 40

tablirt

Gewehre.
wehre, Büchsen, Pistoen,

p^a^te^snr
testen rchorirt.

lerander ckoma,
Nr. Sl, Süd-Cilert-Straß, Ballimore.

täitl2.l2MiN.tswl,

Warrcn's
alk, und <Sp . Depot.

Beständig austzager
Bau-Zkalk in Fäffern oder in Oxhoften zum ersei,.

loose zum Bauen adgeticfert, im Großen
Rosendale-Cement, calcinirter Gvps und Gvps

zum Düngen zu den niedrigsten Preisen.
Ziegelsteine u Brennerei-Vreise.r. l, est-Fakt - venu,
'orill.iJi2v.s-m4 altlmore.

Düngmittel!

Ammovtiiiva Super
pNtv, Soue, ?otsd .

für Rüden und andere Sommer- . Herdst-Saalen
Z-h. .achtet, .

(Rod.4.lJ.tkw) Nr. t4. v ° wlh' Wer te,


